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TARIFVERHANDLUNGEN

In den Startlöchern
Vor allem der Gehaltszuwachs für die Beschäftigten der Länder steht im 

Herbst zur Verhandlung. Die Diskussion um die Höhe der Forderung kann 

beginnen

Nach zweieinhalb Jahren Frie-
denspflicht startet am 1. Oktober 
2021 für die Beschäftigten der 
Länder die Tarifrunde TV-L. 
Die Verhandlungstermine, auf 
die sich die Gewerkschaften mit 
der Tarifgemeinschaft deutscher 
Länder (TdL) verständigt haben, 
stehen bereits fest: Am 8. Okto-
ber wird der Auftakt in Berlin 
sein, die zweite Verhandlungs-
runde ist dann am 1./2. Novem-
ber und die dritte fest geplante 
Runde wird am 27./28. Novem-
ber in Potsdam stattfinden.

Tarifrunden in
Pandemiezeiten

Die Tarifrunde TV-L steht in 
diesem Jahr unter einem ganz 
besonderen Stern. 

Ein Rückblick auf die letzte 
Tarifrunde TV-L 2019 und der 
Vergleich mit den Ergebnissen 
der Tarifverhandlungen zum 
TVöD bzw. in Hamburg zum 
TV-AVH für die Beschäftigten 
bei Bund und Kommunen im 
vergangenen Jahr zeigt deut-
lich, welche Auswirkungen die 
Corona-Pandemie auf Tarifab-
schlüsse hat. In der Länderrunde 

2019 wurden Tariferhöhungen 
von insgesamt acht Prozent über 
die Laufzeit bis Ende September 
2021 vereinbart. Dazu wurde 
die Angleichungszulage für die 
Lehrkräfte deutlich erhöht und 
die Kolleg_innen im Sozial- und 
Erziehungsdienst erhalten seit 
2020 mit der Überführung in 
die sogenannten S-Tabellen eine 
bessere Bezahlung auf dem Ni-
veau des TVöD.

Das Tarifergebnis der Ta-
rifrunde TVöD 2020, mitten 
in der Corona-Pandemie, sah 
dagegen ganz anders aus. Erst-

Kein Segen von oben mehr, sondern Geld her!
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malig mussten Leermonate im 
Tarifabschluss in Kauf genom-
men werden – also Monate, in 
denen die tariflich vereinbarte 
prozentuale Entgelterhöhung 
noch nicht greift. Nicht zuletzt 
zur Kompensation wurde daher 
die steuerfreie Corona-Prämie 
von 300 bis 600 Euro abge-
schlossen. Vom 1. April 2021 an 
steigen nun dort die Gehälter um 
1,4 Prozent, mindestens aber 50 
Euro, ab dem 1. April 2022 um 
weitere 1,8 Prozent. Die Laufzeit 
der Entgelttabellen endet am 31. 
Dezember 2022.

Was bedeutet dies für die 
Tarifrunde TV-L im Herbst?

Es ist offensichtlich, dass die 
Arbeitgeber den Landesbeschäf-
tigten im öffentlichen Dienst ei-
nen harten Sparkurs verordnen 
wollen und mit harten Bandagen 
kämpfen werden. Darüber hinaus 
weiß derzeit noch niemand, ob 
die Entwicklung der Pandemie 
große öffentliche Arbeitskampf-
aktionen zulassen wird. Gründe, 
diese Tarifrunde frühzeitig in der 
GEW vorzubereiten.

Schon im März fand deshalb 
zur Kampagnenplanung ein ers-
tes Treffen der GEW-Tarifver-
antwortlichen im Hauptvorstand 
und in den Ländern statt. Am 5. 
Mai tagte die Bundestarifkom-
mission der GEW per Videokon-
ferenz und eröffnete die Forde-
rungsdiskussion der GEW. Die 
wirtschaftlichen Rahmenbedin-
gungen, in denen die Tarifrunde 
stattfinden wird, wurden den 
Teilnehmer_innen von Sebastian 
Dullien, Institut für Makroöko-

nomie und Forschung, nahege-
bracht. Er zeigte auf, dass die 
Corona-Pandemie zwar weltweit 
zu einem stärkeren Einbruch der 
Wirtschaftsleistung geführt habe 
als die Finanzkrise von 2008. 
Gleichzeitig sei aber der Anstieg 
der Schuldenquote auf nun 70 
Prozent geringer als während der 
Wirtschafts- und Finanzkrise, 
wo sie den Höchststand von 82,5 
Prozent erreichte. Somit sei sehr 
wohl Spielraum für eine ange-
messene lineare Tariferhöhung 
gegeben. 

Neben einer linearen Ent-
geltsteigerung werden in dieser 
Tarifrunde sicherlich die Forde-
rungen nach der stufengleichen 
Höhergruppierung und der Pa-
ralleltabelle für Lehrkräfte von 
Bedeutung sein. Darüber hinaus 
werden die Forderungen des 
Hochschulbereiches nach einer 
Tarifierung studentischer Hilfs-
kräfte ebenso eine Rolle spielen 
wie Entgeltzulagen für befristet 
Beschäftigte.

Sicher wird man sich auf einen 
harten Abwehrkampf einstellen 
müssen, was Forderungen der 
Arbeitgeber nach Kompensati-
onsleistungen der Beschäftigten 
zur Bewältigung der Corona-
pandemie betrifft. Dass die TdL 
gern den Arbeitsvorgang anders 
definieren möchte, wissen wir 
schon aus der letzten Tarifrunde. 
Einen erneuten Angriff auf eine 
tragende Säule der Tarifierung 
im öffentlichen Dienst gilt es in 
jedem Fall zu verhindern.

Für Hamburg von besonde-
rer Bedeutung werden sicher 
Entgeltverbesserungen für die 

Gruppen der schulischen The-
rapeut_innen und der Vorschul-
lehrkräfte sein. Diese profitierten 
in der Vergangenheit nicht von 
der Aufwertung des Sozial- und 
Erziehungsdienstes, obwohl sie 
hervorragende und anspruchs-
volle pädagogische Arbeit leis-
ten.

Die GEW Hamburg wird 
nach den Sommerferien zu ei-
ner tarifpolitischen Konferenz 
einladen. Dort wird Raum sein 
für Information, Diskussion und 
Verabschiedung der Hamburger 
Forderungen. Diese werden am 
24. August von den Hamburger 
Vertretern in den Forderungs-
beschluss der Bundestarifkom-
mission der GEW eingebracht 
werden.

Bis dahin bleibt Zeit, sich 
in den Fachgruppen zu diesem 
Themenkomplex auszutauschen 
und auch die verbeamteten Kol-
leg_innen mit ins Boot zu holen. 
Denn klar ist: Tarifrunde ist im-
mer auch Besoldungsrunde. 

BIRGIT RETTMER
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